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FlS - 196 - Es ftellen dar : Fig . 192 eine Eckbildung , Fig . 193
einen Maueranfchlufs , Fig . 194 die Bildung des An-
fchlages einer Oeffnung, Fig . 195 einen Kreuzpfeiler unter
Benutzung folcher ausgekröpfter Quader oder der fog.
Flügelfteine .

Ferner kann angeführt werden , dafs man fich zur
Bildung der Ecken öfters auch gröfserer Quader bedient ,
als fonft in der Mauer Verwendung finden (Fig . 196).

Bei ftumpf- und fpitzwinkeligen , fowie bei abgerundeten und abgeftumpften
Ecken , die hier nur beiläufig erwähnt werden follen , legt man ebenfalls zweck-
mäfsigerweife gröfsere Quader an die Ecke , und zwar häufig in diagonaler Rich¬
tung mit der Rückfichtnahme , dafs die Stofsfugen möglichft fenkrecht zu den Fluchten
ftehen 3 5) .

c) Verbände für Mauern aus Bruchfteinen und Feldfteinen .

74-
Steinmaterial.

Unter Feldfteinen verlieht man alle Gefchiebe und Findlinge verfchiedener
Gröfse , die fich zerltreut in den Flüffen, an den Ufern derfelben , in Wäldern und
auf Feldern finden , alfo alle einzeln fich findende Steine . Unter Bruchfteinen
find dagegen alle folche Steine zu verliehen , die von anftehenden Felfen gebrochen
werden . Sind die Feldfteine grofs , fo können fie zerteilt werden und ebenfo wie
die Bruchfteine gröfsere oder geringere Bearbeitung erfahren . Von den natürlichen
Quadern unterfcheiden fich die Bruchfteine entweder durch die geringere Bearbeitung
oder , wenn fie regelmäfsig bearbeitet find , durch die geringere Gröfse 38) . Im letzteren
Falle find fie Schichtfteine s7) zu nennen , wenn fie parallelepipedifche Form
haben , Polygonfteine oder Mofaikfteine dagegen , wenn fie vieleckige Stirn¬
feiten erhalten .

Bei Herftellung jedes Bruchftein- oder Feldfteinmauerwerkes ift die Einhaltung
der Verbandsregeln , wie fie für regelmäfsige Steine gelten , nach Möglichkeit anzu-
ftreben . Je gleichmäfsiger die Zufammenfetzung der Schichten , je beffer der Ver¬
band in denfelben , um fo beffer wird das Mauerwerk fein , um fo mehr wird es fich
an Güte dem Backllein - und dem Quadermauerwerk nähern .

Das Bruchfteinmauerwerk läfst fich danach in folgende 3 Gattungen zerlegen :
1 ) Mauerwerk aus Schichtfteinen ;
2 ) Mauerwerk aus lagerhaften Bruchfteinen mit abgefetzten Schichten , und
3 ) ordinäres Bruchfteinmauerwerk .

Zu diefen würden noch als befondere Formen hinzuzutreten haben :
4) der Cyklopenverband und
5 ) der Polygon - oder Mofaikverband.
Kennzeichnend für das Schichtfteinmauerwerk ift, dafs alle Schichten in gleicher 7«-

Stärke durchlaufen . Die Schichten werden dabei entweder durchgängig gleich hoch Ma““werk

(ca . 20 cm) oder verfchieden hoch gehalten . Im erften Falle werden die Schichten Schichtfteineo.

75-
Mauerwerks*

arten .

35) Ausführlicheres über die Eckbildungen von Quadermauern fiehe in : Ringleb , A . Lehrbuch des Steinfchnitts .
Berlin 1844 .

36) D . h . es darf das Gewicht derfelben nicht grofser fein , als dafs fie noch von i , höchftens 2 Maurern mit den
Händen verfetzt werden können .

87) Siehe auch Teil 1, Band 1, erfte Hälfte (Fufsnote 6 auf S . 67 [2. Aufl . : Fufsnote 22 auf S. 84]) diefes »Handbuches «.

Handbuch der Architektur . III. 1. (3. Aufl .) 5
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Schichten .

in der Regel nur äufserlich mit regelmäfsig bearbeiteten Schichtfteinen (im welt¬
lichen Deutfchland nach dem Franzöfifchen moellons genannt ) verkleidet und im
Inneren aus Fülllteinen gebildet , während es im zweiten Falle ohne wefentlich
höheren Koftenaufwand möglich ilt , die Schichten durchweg aus lauter Schicht -
fteinen herzuftellen . Diefe letztere Art des Mauenverkes ift im Inneren und Aeufseren
ganz gleichartig gebildet (nur die Stirnfeiten erhalten oft feinere Bearbeitung ) , und
ein regelrechter Verband ift bei derfelben durchführbar . Es fleht ein folches Mauer-

.werk bei entfprechendem Material an Güte kaum hinter dem Backftein- und Quader¬
mauerwerk zurück.

Werden Füllfteine (mehr oder weniger unregelmäfsige Stücke ) im Inneren zur
Anwendung gebracht , fo ift zur Erzielung eines leidlichen Verbandes die Verwen¬
dung von möglich !! vielen Bindern notwendig . Auf zwei Läufer in der Front foll
mindeftens ein Binder kommen . Die Länge der Steine darf das Drei - bis Fünffache
der Höhe nicht überfteigen ; als Mindeftmafs der Höhe ift 10 cm anzufehen . Die
Ueberbindung der Steine foll mindeftens 8 bis 10 cm betragen .

77, Vom Schichtfteinmauerwerk unterfcheidet fich das Mauerwerk mit abgefetzten
mit abgefetzten Schichten dadurch , dafs die entweder von Natur lagerhaften oder lagerrecht be-

arbeiteten Bruchfteine nicht in durchgehenden Schichten vermauert , fondern je nach
ihrer Höhe fo zufammengefetzt werden , dafs manchmal 3 Schichten in 2 oder
2 Schichten in I übergehen (d . f. die abgefetzten Schichten ) . Hohlräume in den
Fugen find mit Schiefern oder Steinfplittern (Zwickern) auszufüllen.

Oefters ift eine wagrechte Abgleichung herbeizuführen , fo dafs etwa alle 1 bis
1 ( 4 m eine Lagerfuge durch die ganze Mauer hindurchläuft . Auch find bei geringeren
Mauerftärken in Abftänden von 1,5 bis l,s m Durchbinder anzuordnen . Gleichförmiges
Setzen des Mauerwerkes erzielt man durch gleichmäfsige Verteilung der gröfseren
Steine und dadurch , dafs man an denjenigen Stellen , wo mehrere weniger dicke
Steine übereinander folgen , den Mörtel in den Lagerfugen dünner aufträgt .

Mauerwerk aus ganz unregelmäfsigen Bruchfteinen oder Feldfteinen nennt man
ordinäres Bruchftein - oder Feldfteinmauerwerk . Es werden die Steine fo gut , als
möglich , aneinander gepafst ; auf eine Deckung der Stofsfugen wird Rückficht ge¬
nommen , wo möglich alle Steine auf die Breitfeite und als Binder verlegt und auch
das Innere aus möglich!! grofsen Steinen hergeftellt , kleine Stücke nur zum Füllen
von Höhlungen zwifchen den grofsen verwendet . Zu den Ecken nimmt man die
gröfsten und lagerhafteften Steine . In vielen Fällen , namentlich bei den rundlichen
Feldfteinen , mufs man die Ecken aus befferem Material herftellen . In Höhen -
abftänden von 1 ,5 bis 2,o m ift das Mauerwerk wagrecht , auch wieder mit möglich !!
grofsen Stücken , abzugleichen (Mauerung in Bänken) . Die Feftigkeit der Mauern
gewinnt fehr , wenn man an diefen Stellen einige Schichten aus regelmäfsigem
Material ( 3 bis 4 Backfteinfchichten oder mehrere Schichten aus lagerhaften Steinen )
einfchaltet .

Zum ordinären Bruchfteinmauerwerk find auch das Mauerwerk aus Flufs-
gefchieben und das aus Kiefeln beizuzählen . .

Der Cyklopenverband wird , wie das ordinäre Bruchfteinmauerwerk , aus ganz
unregelmäfsigen Stücken hergeftellt ; nur find diefe Stücke oft von fehr bedeutender
Gröfse , und es werden diefelben gewöhnlich ohne Mörtel vermauert . Die Steine
werden nur wenig zugerichtet , möglich !! gut zufammengepafst und die Höhlungen
zwifchen denfelben mit kleineren Stücken forgfältig ausgefüllt .

7«.
Ordinäres

Bruchftein -
mauerwerk .

79-
Cyklopen -
Verband .
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Der Polygonverband ift nur eine Verfeinerung des Cyklopenverbandes . Die So-
Steinftücke werden an den Fugenflächen fo bearbeitet , dafs fie überall fcharf an- u„ d

°
Mof

”
ik-

einander paffen . Erhalten dabei die Steine durchgängig eine gleiche oder rhythmifch verband,
wiederkehrende regelmäfsige Form , fo ergibt fleh der zierliche , aber fehr teuere
Mofaikverband . Der Polygonverband kommt naturgemäfs am zweckmäfsigften für
die kryftallinifchen Steine zur Verwendung ; doch liefert befonders der Bafalt in¬
folge feines Vorkommens in Säulen von vieleckigem Querfchnitt ein leicht herzu-
ftellendes gutes Polygonmauerwerk .

Da bei den Bruchfteinmauerwerken der Mörtel gewöhnlich eine grofse Rolle
fpielt , fogar mit Zementmörtel ein vorzügliches Mauerwerk aus ganz unregelmäfsigen
Steinen fleh herftellen läfst , weil ferner zur Vermehrung der Fertigkeit der Mauern
dabei oft gemifchte Materialien zur Verwendung gelangen , fo erfcheint es zweck-
mäfsig , die eingehendere Befprechung auf das nächfte Heft (Abt . III , Abfchn . i , A)
diefes » Handbuches « zu verfchieben .

d) Verbände für Mauern aus gemilchtem Mauerwerk .
Man hat es mit gemifchtem Mauerwerk zu thun , entweder wenn einzelne lot- 8l -

rechte Abfchnitte der Mauern aus anderem Material hergeftellt werden , als der heit,
gröfsere Teil der Längenerftreckung , oder wenn die Mauer der ganzen Länge und
Höhe nach aus parallel nebeneinander fortlaufenden Teilen von verfchiedenem
Material befteht .

Die zuerft angeführte Anordnungsweife wird getroffen , wenn die Mauer an
einzelnen Stellen fefter konftruiert werden foll , als dies mit dem in ihrem Haupt¬
teile zu verwendenden Material möglich ift , wie dazu namentlich die Ecken von
Bruchfteinmauern Veranlaffung geben . Wird aus konftruktiven , wirtfchaftlichen oder
äfthetifchen Gründen die Mauer aufser an den Ecken noch an anderen Stellen durch
lotrechte Streifen von anderem Material in Abteilungen zerlegt , fo ergibt fich eine
Konftruktion , die eine gewiffe Aehnlichkeit mit den Holz - und Ei fen fach werken
zeigt , aber auch zum Teile deren Mängel aufweift. Diefe Aehnlichkeit wird noch
gröfser , wenn die lotrechten Streifen durch wagrechte Schichten von regelmäfsigen
Steinen miteinander verbunden find .

Man kann daher diefe Konftruktions weife als Steinfach werk bezeichnen .
Die zweite Ausführungsweife wird gewählt , wenn ein Material von geringer

Witterungsbeftändigkeit zu fchützen ift , oder wenn das Ausfehen eines Mauerwerkes
verbeffert werden foll , oder wenn Aufsenflächen von befonders grofser Widerftands -
fähigkeit gegen mechanifche , chemifche oder phyfikalifche Einflüffe erforderlich werden .
Es handelt fleh alfo in der Regel um die Verkleidung oder Verblendung
eines geringeren Materiales mit einem befferen . Damit ift gewöhnlich eine nicht
unwefentliche Koftenerfparnis verknüpft , wegen deren wohl alle Monumentalbauten
der Neuzeit nicht in gleichförmigem , fondern in gemifchtem Material ausgeführt
werden . Als übliche Zufammenftellungen find anzuführen : Mauerkern von Back-
fteinen , Bruchfteinen oder Beton mit Verblendung oder Vertäfelung von irgend
einem Häuflein oder koftbarerem Geftein , wie Marmor , Serpentin u . a . m . , oder
Verkleidung eines eben folchen Mauerkernes mit Verblendfteinen , Klinkern oder
mit feineren Thonwaren , als Terrakotta , Majolika , Fayence u . dergl .

Beide Ausführungsweifen , das Steinfachwerk fowohl , als auch die Mauerver¬
blendung führen ähnliche Nachteile mit fich , die im nachfolgenden noch zu erörtern
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